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2 Sie©dpmeiger§ebamme

Gcbbe peröorbräcpten, auep bet menfcplicpe $ör=
per ©efunbpeit imb Mcanïpeit etnent folcpen
Ginfluffe üerbanften.

Ser junge Soïtor öerpeiratete fiep nun mit
einer reichen Sßitme unb eröffnete in beren
£>au§ feine 5f3raji§. 21IS er pörte, bajj ein rei=

fenber Gcnglänber mit einem ©taplmagneten
Patienten burcp beftreiepen beponbelte unb auep
Gcrfolge patte, berfuepte er biefe SSietpobe. Gcë

gelang ipm, eine ältere Jungfrau, bie an
Krämpfen litt, auf biefe SBeife gu peilen. Sa
er feine ©rfolge bem ^ublilnm reïlamepaft be=

ïannt maepte, patte er balb 3ufauf bon ner=
böfen tränten. Gr fanb aber, baf$ ber SSiagnet
niept nötig fei, um bie Teilungen 31t beU)ir!en ;

fepon bie SInnäpetung feiner §änbe genügte oft.
@0 tarn er 31t ber Uebergeugung, baf; ein glui=
bum bei ipm borpanben fei, ba§ er ben tie
rifepen SStagnetiëmuê nannte. 23alb patte
er eine grofje 5ßraji§ ; aber bie SBiener SStebn

ginifepe gaïultât berpielt fiep ablepnenb. Gèê ge=

lang ipm niept, beren Stnerïennung feiner 9Dte=

tpobe al§ Sßiffenfcpaft 311 erlangen, (fnttäufept
toanbte er Söien ben JRücfen gu unb gelangte
naep längeren Steifen naep 5pari§.

•Öier begann er in befepeibenem Umfange
feine S3epanblungen mit bem „tierifepen SJtagne»
tiëmuê" auöguüben ; balb aber, befonberë in=
folge gefcpicïter Steflame, patte er grofjen 3Us
lauf unb muffte ein größeres §au§ begiepen.
2tn ©teile ber perfönlicpen 23epanblung erfanb
er bie „33aquet§", grofje, mit Sßaffer gefüllte
^upferleffel, au§ benen metallene ©täbe ring§=
pernm perauëragten. Ger erïlârte, er pabe baS

SBaffer magnetifiert. Sie Patienten mürben
nun in größerer ÜIngapI im Greife um biefe
Äeffel gefept unb mufjten bie ©nben ber ©täbe
gegen bie „^Sole" ipreS Körpers ridpten; biefe
„tßole" patte SJteëmer auep erfunben unb ben
eingelnen ^örperregionen gugeteilt. Oft bilbe=
ten bie ^ßatienten „Mite", b. p. fie pielten fiep
gegenfeitig am Säumen. @0 fajjen fie oft ftum
benlang ba unb toarteten mit innerer ©rregung
auf baê Söunber. Sa fonnte es benn niept au§=
bleiben, baff ppfterifepe gnbiöibuen einen 2In
fall befamen : fie feprien, mälgten fiep am 23oben,
fdplugen Zürgelbäume ; unb toenn einmal eine
angefangen patte, folgten balb anbere naep.
Sa§ bornepme 5ßari§ brängte fiep gu biefen
©ipungen. SJteëmer mürbe rafcp berüpmt. Sa=
mit, fo erïlârte er, auep ärmere Sente bes @e=

gens bes SJtagnetiëmuë teilpaftig merben lönn»
ten, pabe er einen Saunt in einer öffentlicpen
5ßromenabe magnetifiert. Söenn Patienten bie=

fen 23aum umarmten, fo mürben fie gepeilt.
2Iber auep in Sjßaris ïonnte SJiejjmer bie 2ln=

erfennung ber gaïultât niept erlangen. 3mar
orbnete biefe eine Unterfucpungsfommiffion gum
©tubium beê tierifepen SJtagnetiëmuë ab ; boep

biefe ïonnte ïein gluibum entbecten unb feprieb
bie ÎBirtungen ber SJtefgmerfcpen 33epanblung
gang rieptig ber Gcinbilbungëïraft gu. 3Ser=

ärgert unb bielleicpt auep im ©efüpl, baff fein
©tern im Grbleicpen mar, manbte fiep SJtejjmer
naep Gnglanb, mo er aber niept biet Gcrfolg ge=

pabt gu paben fdpeint. 2Inbere äpnticpe Setrü
ger patten bort fepon gemirït

Stacp längeren Sieifen taudpte er mieber in
SBien auf. gn granïreicp mar unterbeffen bie
Stebolution aitsgebrocpen unb biete ber ißatien»
ten SJiejjmerë ïamen unter ber ©uillotine ums
Seben.

gn Sßien maepte SJtefjmer nun ïaum mepr
Sluffepen. Ger mürbe in eine Unterfucpung poli»
tifdper 2Irt bermidelt, meil ein SBeïannter bon
ipm, ein SSaron fRiebel, eine SSerfcpmörung an»

geftiftet patte, bie eine ber frangöfifepen äpnlidpe
Siebolution gum gmecïe patte. Siadpbem er
einige SJÎonate in •'paft gefeffen patte, mürbe er,
ba man ipm, bem böllig unpolitifepen 3Jien=

fdpen, nieptê nadpmeifen ïonnte, na^ bem 9So=

benfee berbannt. Unb fo finben mir ipn benn
mieber in SJieersburg, alfo in ber ©egenb, mo

er feine ^ïinbpeit beriebt patte. Sa er in Sr.
2tepli in Siepenpofen einen entfepiebenen ^jün=
ger gefunben patte, unb ba auep ber fcpmär=

merifepe Sabater fiep für ipn einfepte, mar er
oft im $purgau unb erlangte fcpliefeli^ ba§
tpurgauifepe SBürgerrecpt, naepbem er längere
3eit in SBagenpaufen gemopnt patte. Stlfo ïôn=
nen mir ipn gu unferen Sanbëleuten reepnen.

©eine lepten Qapre berbraepte er in sDîeer§=

burg am S3obenfee, nadpbem er noep in 5ßari§
berfuept patte, fein bortigeS, in ben Söirren ber
Siebolution berloren gegangenes Vermögen mie=
ber gu erlangen. 1815 berftarb er 82jäprig in
SReerSburg.

SJÎe^mer ift eine Statur gemefen, bie fo reept
gefepaffen fepien, in jener leieptgläubigen unb
auf SBunber erpiepten 3eü beïannt unb
berüpmt gu merben. Ger fepeint anfänglitp gut=
gläubig feine Gëntbecïung ernft genommen gu
paben; bodp bie gange Slufmacpung in 5ßari§
ftempelt ipn, menigftenS für jene 3d*, gum
auêgefprocpenen ©cparlatan. ©eine ©rfolge
ïonnte er nur bei ißerfonen erreidpen, bie feft
an ipn unb feine SStetpobe glaubten, ©eine
grau, bie ipm burcp ipr (Mb ben erften 2(itf=
ftieg erleichtert patte, fdpeint er naep feiner 216=

reife naep ^SariS niept mepr oft gefepen gu
paben. @ie felber füprte nodp einige 3"! ÛUf
eigene Siecpnung bie SSunberïuren meiter ; boep
erïranïte fie felber an ßrebS unb meber 9Jîefj=

mer noi^ fie felber fepeinen ben „tierifepen 33ta=

gnetiêmus" gu iprer Teilung berfudpt paben.
^ebenfalls erlag fie iprem Seiben.

Sie gange SJtefgmerfcpe ©ntbeöung ober bef=

fer ©rfinbung ift nur ein Vorläufer ber mäp=
renb beS 19. gaprpunberts graffierenben ©uept,
bie ©inbilbungëïraft beS iKenfcpen gum 23or=

teil ber auf fie ©inmirïenben ausgunüpett. 2öir
benïen an bie pppnotifepen 23orfteIIungen, an
bie fpiritiftifepen ©ipungen, an ben §orofïop=
fcpminbel, an ben fogenannten ©omnambuIi§=
muS, bie angeblicpe „3Bacpfuggeftion" unb äpn=
liepe @ad)en. SIber aüeS bas ift nichts Sîeueê ;

benn fepon in ben älteften 3e^en finben mir
folepe SJtetpoben unb ©rfepeinungen : bie ©eifs=
lergüge, bie ^inberïreuggûge im SKittelalter
finb meitere 23eifpiele unb enblicp auep bie ben
SSôIïern bon intereffierten gnbuftrien aufge»
fepmapten §afegefüple gegen ipre Stacpbarböl»
ïer, bie gu ben mörberifepen Kriegen ber erften
fpälfte unfereS gaprpunberts gefüprt paben.

5tpuieig. lebautmettotrein

ZentralDorstand.
Sieu=Gintritte :

©eïtion ©t. ©allen :

49 a grau £>oIIenftein=33reitenmofer, ©ibingen
bei SOtoSnang.

©eïtion ©arganê SSerbenberg:
55 a grl. Mara 23ooS, 23ünbt, Siidïen.

©eïtion Spurgau :

23 a grl. Slline SJtäber, Sürglen.

©eïtion 3iiricp:
63 a grl. Signes ©rob, 3üricp.

©eïtion Dbermallië:
85 a grl. ^Saula SJÎatpieu, SIgarn.
86 a grl. £>eigmann, 3Sifperterminen.
87 a grl. Érmgarb ©pilomene, ©rengiols.

©eïtion ©olotpurn:
49 a grl. Gclifabetp ©trub, Sreitenbacp.
50 a grl. 2lnna grei=29rugger, SBangen.
51a grl. ©lifa ©tuber, Cappel.

©eien ©ie uns perglidp miHïommen

gür ben 3entraIborftanb :

Sie 5ßräfibentin : Sie ©eïretârin :

grau ©cpaffer. grau ©aameli.
gelben (ïtjurgau) SSeinfetben, ^auptftrape

îel. 99197 Set. 5 12 07

Krankenkasse.

^ranïmelbungen :

grau gillinger, Mifjnacpt
grau ©cpneiber, Spapngen
grl. ©rolimunb, SJtutteng
grl. Spüler, ©t. ©allen
grau §uber, §egi=Sßintertpur
grau âucpler, SJturi
grau gnberganb, SSaar

grau Seuenberger, gffmil
grau @cplatter=@treiff, Seringen
®tme. ÜBaeber, 23iIIars le»Serroir
grau ißfeniger, Sriengen
grau Srittenbafg, ©offau
grl. SJtartpa goft, Oberbiefebacp
grl. 33ieri, 23ern
grl. §annp §e^, Sern
grau 3Sieper=91îicï, 3nricp
ïlîme. ©agnauj, SItürift
grau Stuffp, Seuï
grau SKauer, SBallifellen
®tme. Steuenfcpmanber, SSallorbe

grau ©eifsmarat, Slarait
grau Sertpolb, 3nriip
grau SKüIIer, Sßallenftabt
grau Söeber, ©ebenftorf
grau ©eeler, 23erfcpis
ïltme. 5ßage, 5ßenfier
SJtme. iïaifer, ©ftabaper
grau ©eperrer, Stieberurnen
grau §a§Ier, Slarberg
grau Sill, 23iel
grau Spalmann, 5ßlaffepen
grau ^ßfifter, Stiebpolg
SJtme. SSaban, S3es

grl. 23ritnner, Sîeuenïircp
grau genger, Sßüpberg
grl. Äatp. ©teeper, Sarafp
SJtme. Stäu^Ie, Orbe
grl. SJtoor, Oftermunbigen
grau ©cpelïer, 3unä9en

SIngemelbete Söötijnerinnen:
grau greibig=3effeï, Senï
grau Gberle, SSie!

grau 3Sterg=Sepmann, Stiepen

fl#ntt..sir. Geintritte:
©eïtion llri:

20 grau Sinbenmann, SImfteg

©eïtion Seffin:
27 ©ig. SJÎarggetti, Slêeona

©eïtion ©cpaffpaufen:
26 grl. SJteier, SBilcpingen

©eien @ie un§ perglicp rniHïommen.

SJÎit ïoHegialen ©rüfeen

gür bie Mcanïenïaffeïommifftott:
G. Hertmann.

ïobcôanîcîgc.
3rt £e Sücte ftarB im Sitter Bon 46 gopren

Çrau $>umont-ô<htD<n?3
Spren Wir ©ie in treuem ©ebenten.

®tc ÄranBcnBaffeBommlfp®n-

^panßcnßaffc-(nofi3.
Gê paben btele SJtitglieber trop öfterer 23^

tanntgabe in unferer 3e'tun9 «otP
griffen, bajg audp fie, alfo jebeë 9JiitgIicb
Hebammen=.trantentaffe, einen granfen P

Ouartal mepr eingaplen müffen. fAc
gdp bitte aHe biejenigen SRitglieber, 3,

ben alten Seitrag einbegaplt paben, ttoep i*

gr. ejtra abgufenben, bamit icp nidpt IeD

ajtitglieb no^ perfönlidp fdpreiben muß.
SßoftfepecWonto VIII 29099.

9Jlit freunblidpen ©rüfjen
grau Hertmann, Äaffiei'n*

2 Die Schweizer Hebamme

Ebbe hervorbrächten, auch der menschliche Körper

Gesundheit und Krankheit einem solchen
Einflüsse verdankten.

Der junge Doktor verheiratete sich nun mit
einer reichen Witwe und eröffnete in deren
Haus seine Praxis. Als er hörte, daß ein
reisender Engländer mit einem Stahlmagneten
Patienten durch bestreichen behandelte und auch

Erfolge hatte, versuchte er diese Methode. Es
gelang ihm, eine ältere Jungfrau, die an
Krämpfen litt, auf diese Weise zu heilen. Da
er seine Erfolge dem Publikum reklamehaft
bekannt machte, hatte er bald Zulauf von
nervösen Kranken. Er fand aber, daß der Magnet
nicht nötig sei, um die Heilungen zu bewirken ;

schon die Annäherung seiner Hände genügte oft.
So kam er zu der Ueberzeugung, daß ein Flui-
dum bei ihm vorhanden sei, das er den
tierischen Magnetismus nannte. Bald hatte
er eine große Praxis; aber die Wiener
Medizinische Fakultät verhielt sich ablehnend. Es
gelang ihm nicht, deren Anerkennung seiner
Methode als Wissenschaft zu erlangen. Enttäuscht
wandte er Wien den Rücken zu und gelangte
nach längeren Reisen nach Paris.

Hier begann er in bescheidenem Umfange
seine Behandlungen mit dem „tierischen
Magnetismus" auszuüben; bald aber, besonders
infolge geschickter Reklame, hatte er großen
Zulauf und mußte ein größeres Haus beziehen.
An Stelle der persönlichen Behandlung erfand
er die „Baquets", große, mit Wasser gefüllte
Kupferkessel, aus denen metallene Stäbe
ringsherum herausragten. Er erklärte, er habe das
Wasser magnetisiert. Die Patienten wurden
nun in größerer Anzahl im Kreise um diese
Kessel gesetzt und mußten die Enden der Stäbe
gegen die „Pole" ihres Körpers richten; diese

„Pole" hatte Mesmer auch erfunden und den
einzelnen Körperregionen zugeteilt. Oft bildeten

die Patienten „Kette", d. h. sie hielten sich

gegenseitig am Daumen. So saßen sie oft
stundenlang da und warteten mit innerer Erregung
auf das Wunder. Da konnte es denn nicht
ausbleiben, daß hysterische Individuen einen Anfall

bekamen: sie schrien, wälzten sich am Boden,
schlugen Purzelbäume; und wenn einmal eine
angefangen hatte, folgten bald andere nach.
Das vornehme Paris drängte sich zu diesen
Sitzungen. Mesmer wurde rasch berühmt.
Damit, so erklärte er, auch ärmere Leute des
Segens des Magnetismus teilhaftig werden könnten,

habe er einen Baum in einer öffentlichen
Promenade magnetisiert. Wenn Patienten diesen

Baum umarmten, so würden sie geheilt.
Aber auch in Paris konnte Meßmer die

Anerkennung der Fakultät nicht erlangen. Zwar
ordnete diese eine Untersuchungskommission zum
Studium des tierischen Magnetismus ab; doch

diese konnte kein Fluidum entdecken und schrieh
die Wirkungen der Meßmerschen Behandlung
ganz richtig der Einbildungskraft zu.
Verärgert und vielleicht auch im Gefühl, daß sein
Stern im Erbleichen war, wandte sich Meßmer
nach England, wo er aber nicht viel Erfolg
gehabt zu haben scheint. Andere ähnliche Betrüger

hatten dort schon gewirkt!
Nach längeren Reisen tauchte er wieder in

Wien auf. In Frankreich war unterdessen die
Revolution ausgebrochen und viele der Patienten

Meßmers kamen unter der Guillotine ums
Leben.

In Wien machte Meßmer nun kaum mehr
Aufsehen. Er wurde in eine Untersuchung
politischer Art verwickelt, weil ein Bekannter von
ihm, ein Baron Riedel, eine Verschwörung
angestiftet hatte, die eine der französischen ähnliche
Revolution zum Zwecke hatte. Nachdem er
einige Monate in Haft gesessen hatte, wurde er,
da man ihm, dem völlig unpolitischen Menschen,

nichts nachweisen konnte, nach dem
Bodensee verbannt. Und so finden wir ihn denn
wieder in Meersburg, also in der Gegend, wo
er seine Kindheit verlebt hatte. Da er in Dr.
Aepli in Dießenhofen einen entschiedenen Jünger

gefunden hatte, und da auch der schwär¬

merische Lavater sich für ihn einsetzte, war er
oft im Thurgau und erlangte schließlich das
thurgauische Bürgerrecht, nachdem er längere
Zeit in Wagenhausen gewohnt hatte. Also können

wir ihn zu unseren Landsleuten rechnen.
Seine letzten Jahre verbrachte er in Meersburg

am Bodensee, nachdem er noch in Paris
versucht hatte, sein dortiges, in den Wirren der
Revolution verloren gegangenes Vermögen wieder

zu erlangen. 1815 verstarb er 82jährig in
Meersburg.

Meßmer ist eine Natur gewesen, die so recht
geschaffen schien, in jener leichtgläubigen und
auf Wunder erpichten Zeit rasch bekannt und
berühmt zu werden. Er scheint anfänglich
gutgläubig seine Entdeckung ernst genommen zu
haben; doch die ganze Aufmachung in Paris
stempelt ihn, wenigstens für jene Zeit, zum
ausgesprochenen Scharlatan. Seine Erfolge
konnte er nur bei Personen erreichen, die fest
an ihn und seine Methode glaubten. Seine
Frau, die ihm durch ihr Geld den ersten Aufstieg

erleichtert hatte, scheint er nach seiner
Abreise nach Paris nicht mehr oft gesehen zu
haben. Sie selber führte noch einige Zeit auf
eigene Rechnung die Wunderkuren weiter; doch
erkrankte sie selber an Krebs und weder Meßmer

noch sie selber scheinen den „tierischen
Magnetismus" zu ihrer Heilung versucht haben.
Jedenfalls erlag sie ihrem Leiden.

Die ganze Meßmersche Entdeckung oder besser

Erfindung ist nur ein Vorläufer der während

des 19. Jahrhunderts grassierenden Sucht,
die Einbildungskraft des Menschen zum Vorteil

der auf sie Einwirkenden auszunützen. Wir
denken an die hypnotischen Vorstellungen, an
die spiritistischen Sitzungen, an den
Horoskopschwindel, an den sogenannten Somnambulismus,

die angebliche „Wachsuggestion" und ähnliche

Sachen. Aber alles das ist nichts Neues;
denn schon in den ältesten Zeiten finden wir
solche Methoden und Erscheinungen: die
Geißlerzüge, die Kinderkreuzzüge im Mittelalter
sind weitere Beispiele und endlich auch die den
Völkern von interessierten Industrien
aufgeschwatzten Haßgefühle gegen ihre Nachbarvölker,

die zu den mörderischen Kriegen der ersten
Hälfte unseres Jahrhunderts geführt haben.

Schweiz. Hebammenoerein

lentraivorstana.
Neu-Eintritte:

Sektion St. Gallen:
49 a Frau Hollenstein-Breitenmoser, Sibingen

bei Mosnang.

Sektion Sargans-Werdenberg:
55 a Frl. Klara Boos, Bündt, Ricken.

Sektion Thurgau:
23 a Frl. Aline Mäder, Bürglen.

Sektion Zürich:
63 a Frl. Agnes Grob, Zürich.

Sektion Oberwallis:
85 a Frl. Paula Mathieu, Agarn.
86 a Frl. Heizmann, Visperterminen.
87 a Frl. Armgard Ghilomene, Grengiols.

Sektion Solothurn:
49 a Frl. Elisabeth Strub, Breitenbach.
56 a Frl. Anna Frei-Brugger, Wangen.
51a Frl. Elisa Studer, Kappel.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Fillinger, Küßnacht
Frau Schneider, Thayngen
Frl. Grolimund, Muttenz
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Huber, Hegi-Winterthur
Frau Kuchler, Muri
Frau Judergand, Baar
Frau Leueuberger, Jffwil
Frau Schlatter-Streiff, Beringen
Mme. Waeber, Villars-le-Terroir
Frau Pfeniger, Triengen
Frau Drittenbaß, Gossau
Frl. Martha Jost, Oberdießbach
Frl. Bieri, Bern
Frl. Hanny Heß, Bern
Frau Meyer-Mick, Zürich
Mme. Gagnaux, Mürist
Frau Russy, Leuk
Frau Mauer, Wallisellen
Mme. Neuenschwander, Vallorbe
Frau Geißmann, Aarau
Frau Berthold, Zürich
Frau Müller, Wallenstadt
Frau Weber, Gebenstorf
Frau Geeler, Berschis
Mme. Page, Pensier
Mme. Kaiser, Estavayer
Frau Scherrer, Niederurnen
Frau Hasler, Aarberg
Frau Bill, Viel
Frau Thalmann, Plaffeyen
Frau Pfister, Riedholz
Mme. Badau, Bex
Frl. Brunner, Neuenkirch
Frau Jenzer, Bützberg
Frl. Kath. Stecher, Tarasp
Mme. Räuchle, Orbe
Frl. Moor, Ostermundigen
Frau Schelker, Zunzgeu

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Freidig-Zeller, Lenk
Frau Eberle, Viel
Frau Merz-Lehmann, Riehen

K°ntr-Nr. Eintritte:
Sektion Uri:

26 Frau Lindenmanu, Amsteg

Sektion Tessin:
27 Sig. Marggetti, Ascona

Sektion Schaffhausen:
26 Frl. Meier, Wilchingen
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

C. Herrmann.

Todesanzeige.
In Le Locle starb im Alter von 46 Jahren

Frau Dumont-Schwarz
Ehren wir Sie in treuem Gedenken.

Die Krankenkassekommission.

KvanKsnSasse-Notiz.
Es haben viele Mitglieder trotz öfterer

kanntgabe in unserer Zeitung noch nicht o -

griffen, daß auch sie, also jedes Mitglied
Hebammen-Krankenkasse, einen Franken V

Quartal mehr einzahlen müssen.
Ich bitte alle diejenigen Mitglieder, wet^

den alten Beitrag einbezahlt haben, noch i'
Fr. extra abzusenden, damit ich nicht M
Mitglied noch persönlich schreiben mutz.

Postscheckkonto VIII 29099.

Mit freundlichen Grützen!
Frau Herrmann, Kassierin-
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®eïtion 21argau. 2)ie ©eneralberfammlung
finbet greitag, ben 31. Januar, um 13.45 Uhr,
ùt ber 9îeuen 2tarauerftube in 2larau ftatt.
SBiebetum bitten mir Sßäcfli für ben ©lûdêfad
mitzubringen. 9Rinbefttoert 1 granïen, bamit
fie nidft enttäufctjen. ®ie 2largauifche grauen»
centrale, ber auch toit angehören, befchlojf, in
allen Vereinen eine Sammlung jugunften bes
^Seftatojgiborfes in trogen burchzuführen. S)er
Reinertrag unfereë ©Iüd§fade§ foil bafür ber»
ibenbet toerben unb für bie glüchtlingdhüfe.
@<htoefter Kätlfi £enbrt), 2larau, nimmt gerne
®aben bon benen entgegen, bie berljinbert finb,
unb bodj ihren $eil für biefeë gute SBerl bei»

fragen toollen. ®ie Kaffierin ift ettoaë früher
bort zur ©ntgegennahme beê Jahresbeitrages
pro 1947. ©S freut uns, jtoei Jubilarinnen
feiern zu bürfen ; e§ finb bieS : grau Uredf,
Rieberl)allmil, unb grau Ved in Vheinacf). 2111=

fällige 2lnträge ober 2Bünfd)e tonnen ber 5ßräfi=
Dentin auch fd)ttftüd) eingefanbt toerben. Buffer
ben üblichen Srattanben £>ält unS ber «neue

®)efarzt in 2larau, ®r. SBefpi, einen Vortrag.
©rnährungStabellen, toie fie Çerr S)r. Vau»

mann in feinem Vortrag ertlärte, toerben ber»
teilt, ebenfo eine Sifte ber im 2Iargau borge»
fchriebenen lltenfilien unferer 'pebammenaus»
eüftnng.

Ju zahlreichem ©rfcheinen labet herzlich ein,
für ben Vorftanb :

graujelfle, tßräfibentin,
Sahen, gelephou 2 61 Ol.

Seition Vafellanö. 2Bir möchten bie teerten
iDlitglieber toiffen laffen, baff unfere Jahres»
berfammlung am 3. gebruar, na^mittagS 2

UI)r, in ber ©emeinbeftube zum galten in Sie»

ftal ftattfinben toirb.
®ie 2/raftanben finb bie üblichen.

Jur Pflege ber ©emütlichleit toirb ein ©Iüd§=
fad burcEjgefültrt. ©aben nehmen gerne febeS

SorftanbSmitglieb entgegen.
SBir ertoarten rec£)t zahlreiche Veteilignng.

gür ben Vorftanb: grau ©chaub.

©ettion 33afel=©tûbt. Stßieberum finb toir
bort angelangt, too toir nnS fragen: toaS toirb
baS Jahr 1947 unS bringen SBie manche ©nt=
täufdjung toartet unfer, toiebiel ©d)toere§ unb
SieblofeS toerben toir burchzulämpfen haben in
unferem Verufe ©title ©inlelfr bei unS felber,
um baS SebenSfct)iff ftetS im richtigen galfr»
ioaffer ju galten, baS ift e§, toaS unS allen
heute fo nottut. llnb bie Vetrachtungen über
Vollbrachtes im berfloffenen Jaf)r finb eS and),
toelcfie unS ben nötigen Vüdljalt geben, im
neuen Jahr mit 2Rnt unb Juberficht baS Seben
toeiterhin erfolgreich zu meiftern.

Um unfere erfte ©ittung abzuhalten, finb

toir bei unferer lieben Kollegin, grau ©. ©äff,
SanbStronftrafje 64, eingelaben. 2IIfo, merit
©udj bitte ben 29. Januar unb erfcheint alle ;

eS gibt SleueS unb feïjr SBiçhtigeë zu befprechen.
gerner habe ich nod) mitzuteilen, baff fünf
©onntage für „©onntagSbienft" zu berteilen
finb, bie bon ber SCUebiginifchert ©efeEfdjaft toie
folgt feftgelegt tourben : 26. Januar grau 211=

biep ; 7. gebruar grau Serger ; 8. Juni grau
©eeger ; 31. 2lngnft ©chtoefter ißrobft ; 23. 97o=

Oember grau SReper.

gür ben Sorftanb: grau SReper.

©eftton Sern. Jum begonnenen Jahr toün=
fchen toir allen Kolleginnen nachträglich noch
biel ©lüd unb ©egen.

Unfere Çiauptberfammlung finbet am 2Ritt=
loocp, ben 29. Januar, punit 2 Uhr im grauen»
fpital ftatt. Jitm Seginn berfelben toirb unS

§err tßrofeffor ©uggiSberg einen Vortrag hal»
ten. iRacpper toerben bie gubiläumSgefcpenle
berteilt, toorauf bie üblichen ÜEraltanben, toie
2öapl beS VorftanbeS ufto., folgen toerben.

2Bir h°ffen, recht biete Kolleginnen begrüben
Zu lönnen.

gür ben Vorftanb: Si na Väber.

©eltion Suzern. Sie Vkihnadjtsoerfammlung
hatte toieber zahlreiche Kolleginnen angelodt.
©§ freut unS immer, toenn bie Kolleginnen
burcp ihr ©rfepeinen bie Sreue zum Verein be=

tunben. Sani ber eingegangenen ©aben lonnte

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch jmachen.

H

G R MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «ltatschlägc an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.
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Sektion Aargau. Die Generalversammlung
findet Freitag, den 31. Januar, um 13.45 Uhr,
in der Neuen Aarauerstube in Aarau statt.
Wiederum bitten wir Päckli für den Glückssack
mitzubringen. Mindestwert 1 Franken, damit
fie nicht enttäuschen. Die Aargauische Frauen-
Zentrale, der auch wir angehören, beschloß, in
allen Vereinen eine Sammlung zugunsten des
Pestalozzidorfes in Trogen durchzuführen. Der
Reinertrag unseres Glückssackes soll dafür
verwendet werden und für die Flüchtlingshilfe.
Schwester Käthi Hendry, Aarau, nimmt gerne
Gaben von denen entgegen, die verhindert sind,
und doch ihren Teil für dieses gute Werk
beitragen wollen. Die Kassierin ist etwas früher
dort zur Entgegennahme des Jahresbeitrages
Pro 1947. Es freut uns, zwei Jubilarinnen
feiern zu dürfen; es find dies: Frau Urech,
Niederhallwil, und Frau Beck in Rheinach.
Allfällige Anträge oder Wünsche können der Präsidentin

auch schriftlich eingesandt werden. Außer
den üblichen Traktanden hält uns der «neue

Chefarzt in Aarau, Dr. Wespi, einen Vortrag.
Ernährungstabellen, wie sie Herr Dr. Bau-

Mann in seinem Vortrag erklärte, werden
verteilt, ebenso eine Liste der im Aargau
vorgeschriebenen Utensilien unserer Hebammenausrüstung.

Zu zahlreichem Erscheinen ladet herzlich ein,
für den Vorstand:

FrauJehle, Präsidentin,
Baden, Telephon 2 61 91.

Sektion Baselland. Wir möchten die werten
Mitglieder wissen lassen, daß unsere
Jahresversammlung am 3. Februar, nachmittags 2

Uhr, in der Gemeindestube zum Falken in Liestal

stattfinden wird.
Die Traktanden find die üblichen.

Zur Pflege der Gemütlichkeit wird ein Glückssack

durchgeführt. Gaben nehmen gerne jedes
Vorstandsmitglied entgegen.

Wir erwarten recht zahlreiche Beteiligung.
Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Wiederum sind wir
dort angelangt, wo wir uns fragen: was wird
das Jahr 1947 uns bringen? Wie manche
Enttäuschung wartet unser, wieviel Schweres und
Liebloses werden wir durchzukämpfen haben in
unserem Berufe? Stille Einkehr bei uns selber,
um das Lebensschiff stets im richtigen
Fahrwasser zu halten, das ist es, was uns allen
heute so nottut. Und die Betrachtungen über
Vollbrachtes im verflossenen Jahr sind es auch,
welche uns den nötigen Rückhalt geben, im
neuen Jahr mit Mut und Zuversicht das Leben
weiterhin erfolgreich zu meistern.

Um unsere erste Sitzung abzuhalten, sind

wir bei unserer lieben Kollegin, Frau S. Gaß,
Landskronstraße 64, eingeladen. Also, merkt
Euch bitte den 29. Januar und erscheint alle;
es gibt Neues und sehr Wichtiges zu besprechen.
Ferner habe ich noch mitzuteilen, daß fünf
Sonntage für „Sonntagsdienst" zu verteilen
sind, die von der Medizinischen Gesellschaft wie
folgt festgelegt wurden: 26. Januar Frau Al-
bietz; 7. Februar Frau Berger; 8. Juni Frau
Seeger; 31. August Schwester Probst; 23.
November Frau Meyer.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Zum begonnenen Jahr wünschen

wir allen Kolleginnen nachträglich noch
viel Glück und Segen.

Unsere Hauptversammlung findet am Mittwoch,

den 29. Januar, Punkt 2 Uhr im Frauenspital

statt. Zum Beginn derselben wird uns
Herr Professor Guggisberg einen Vortrag halten.

Nachher werden die Jubiläumsgeschenke
verteilt, worauf die üblichen Traktanden, wie
Wahl des Vorstandes usw., folgen werden.

Wir hoffen, recht viele Kolleginnen begrüßen
zu können.

Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion Luzern. Die Weihnachtsversammlung
hatte wieder zahlreiche Kolleginnen angelockt.
Es freut uns immer, wenn die Kolleginnen
durch ihr Erscheinen die Treue zum Verein
bekunden. Dank der eingegangenen Gaben konnte

R) atvii 8ie der jungen Mutter, «tie Itmenâì jtir Vertrauen 8el»vnkt, nurdie 8ieker-
ste Lrnaürunss8vvei8e an. vie Luissozi-Mileü
«ledt», denn 8ie kommt von den b«8ten
Vlpen de8 Krv^vr/ertande8. 8ie enttiält
8ämtlieke kür da8 normale Ledeitien de8

8äusslinss8 noàendissk Leàndteile, und i8t
unssekätir dreimal lieber verdaulieü al8
ssewötinlieüe Itulimileti. 8ie mü88vn 8elion
vom Lessinn der Kün8tlielten Lrnälirunss
an von ikr Lekraueü zmaetien.

n
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Unsere llrosekürsn « ItatsekIäAv an jnnAv Uütter» unci
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mteber eine Dombola burdjgefii^rt merben, bef=

fen ©rlöS miebet ber BeretnSfaffe aufliefet.
.perjltcfeen Danf alien ©penberinnen, bie une

burd) bie ©efdjenfe ben ©abentifd) bereicherten.
(Speziellen Dan! ancl) an .Ç»errn Bartf), ber une
mit einem prächtigen feanbgearbeiteten ©erbtet»
brett befcfeenfte.

3ür bas 3al)t 1*347 münfdjen mir allen ©ot=
tee ©egen unb ©rfolg im Beruf.

Blit follegialem ©rufe

3m Flamen bee Borftanbes :

3- 53 u ch e l i, 2lftuarin.

©eftton Db= unb îîibtoalben. ÜJlit zuberficfet»
lichem sJJtut hüben mir beit Schritt ine neue
^ahr gemagt. ©in fräftiger ©liicfmunfch ent»
bieten mir unfern lieben .Kolleginnen aller ©ef=
tionen unb befonbere bem 3ontral0orftanb. ttefy*
terer hat ee nicht leicht, nebft ber beruflichen
Dätigfeit mit bief rUîitfje unb grofeer 9Jtehr=
arbeit bem gefamten Bereine üorzufteljen.

Unfere ©eneraloerfammlung trifft ficf) auf
Donnerstag, ben 28. Januar, nachmittage 1.30
Ufer, im potel Krone in 2llpnacfe. @e mirb ein
pfilmbortrag gehalten bon einem Vertreter ber
fifirma ©uigoj. Sßir freuen une über biefe 3U'
fage unb poffen, bafe er mit einer jahlreithen
Beteiligung ben berbienten Danf empfangen
fann.

9Jîit freunblichen ©rüfeen

$ür ben Borftanb :

sDtarie 3tbtmermann.
©eftton Sîfjeintal. Unfere nächfte Berfamm»

lung finbet bieëmal in Balgacf) im ©afthaue
Zur Draube ftatt, unb jmar am Donnerstag,
ben 30. Januar, nachmittage 2 Uhr. ©e mögen
bie merten Kolleginnen menn möglicl) recht jafeU
reich erfcfyeinen, ba une ein intereffanter ärjt=
lieber Vortrag jugefagt ift. 3m Sluftrag bon

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

KINDER. ~OEL

ein antiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein
bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

Hersteller :

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, ESCHEN

unferer gefeilten ^räfibentin, grau Büefcf) in
Balgad), fenbe ich bod) üeöe ©rüfee an bie
SBieberholungsfchülerinnen bon 1945 in ©t.
©allen, ©s mögen fich alfo möglichft alle an
biefer Berfammlung beteiligen.

iDlit fcllegialem ©rufe
gür ben Borftanb: grau pafelbacp.

©eftton ©t.©ollen. Unfere biesjäprige paupt-
berfammlung ift auf ben 30. Januar, 14 Ufö,
im Beftaurant ©pitalfellcr feftgefefet morben.
SSßir ermatten eine zahlreiche Beteiligung, ©afo
befonbers möchten mir auch Kolleginnen, btc

immer noch öem Berein fernftehen, einlaben.
Die Draïtanben finb bie üblichen. Einträge fibb

frühzeitig fcbriftlicp an ben Borftanb einju*
reiben.

3m jmeiten Seile metben mir, feit brei 3ao*
ren bas erftemal mieber, einen ©lücfSfacf nta»

efeen unb hoffen, recht biele Kolleginnen mögen

uns ein s^äcfii fepiefen, bas bis jum 25. 3flnnaï
an grau Schöpfet, Beugaffe 28, ju rieptert ift.

3Bit follegialen ©rüfeen

gür ben Borftanb : 9JI. Drafelet.

©eftion ©arganS=2Berbenberg. Unfere .paupt»

berfammlung ift angefefet auf Dienstag, ben

28. Januar, nachmittags 2 Ufer, ins BoIfëïjabS
in Bucfes. 3öir merben um einen ärztlich
Bortrag bemüht fein unb hoffen auf bolljäh5
liges ©rfdjeinen.

©ine bon unferen Kolleginnen, grau ©Riegel

bon Sütels, mirb baS 25jährige gulbtöubt
feiern fönnen.

3um fchon begonnenen 1947 entbieten mir
allen Kolleginnen bie beften Söünfcfee unb ©oi=
tes ©egen/ ^ür ben Borftanb: 21. öug.

©eftton Sdjafffeaufcn. 2Bir münfehen alieb

unfern SÜtitgliebern ein glüdlidjeS neues gcül1-

unb teilen ihnen mit, bafe unfere nächfte $eïs
fammlung Donnerstag, ben 23. Januar 1947,

um 2 Uhr, in ber Banbenburg in ©cpaff^aufort
ftattfinbet. Bei biefem 2lnlafe foil auch ber gb*
halt beS ©lücfSfacfeS zum Berfauf fomnteb.
2lllerbings ift ber ©aef noch Ztemlidh leer, bod)

hoffen mir, bafe ifern bis jum Berfauf noch

manche ©abe jufliefeen mirb. Diefe finb ob

NESTLE
SÄUGLINGSMEHL

OHNE MILCH

die für die Säuglingsernährung richtige

Mischung leicht dextrinierter und

gerösteter Getreidemehle: WeiZ®"
Reis Roggen Gerste Hafer
mit ihren Phosphaten und Vitamin Bi

an als Mehlabkochung. Der säug-

regelmässiger, wenn für die Verdünnung
te kondensierte Milch, Milchpulver oder

hlabkochung aus NESTLE SÄUGLINGS-

verwendet wird.
Ausgezeichnete Verdaulichkeit,
regelmässiger Gewichtsanstieg, harmonische

Entwicklung.

6.Vom Monat an wird der Milchbrei
eingeführt. Dieser kann leicht in öMinuteh

Kochzeit mit NESTLE SÄUGLINGSMEHL

OHNE MILCH zubereitet werden, unter

Beigabe von Zucker u. frischer Vollmile

(es ist einfacher, Nestle Milchmehl zU

verwenden, das Vollmilch und Zucker

bereits enthält).

7.Vom M m Monat an besteht die Mitta9s

mahlzeit aus einem Gemüsebrei, der

sich mit NESTLE SÄUGLINGSMEh
OHNE MILCH u. Gemûsepurée schmackhaft

und rasch herstellen lässt.
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wieder eine Tombola durchgeführt werden, dessen

Erlös wieder der Vereinskasse zufließt.
Herzlichen Dank allen Spenderinnen, die uns

durch die Geschenke den Gabentisch bereicherten.
Speziellen Dank auch an Herrn Varth, der uns
mit einem Prächtigen handgearbeiteten Servierbrett

beschenkte.

Für das Jahr 1947 wünschen wir allen Gottes

Segen und Erfolg im Beruf.
Mit kollegialem Gruß!

Im Namen des Vorstandes:

I. Vucheli, Aktuarin.

Sektion Ob- und Nidwalden. Mit zuversichtlichem

Mut haben wir den Schritt ins neue
Jahr gewagt. Ein kräftiger Glückwunsch
entbieten wir unsern lieben Kolleginnen aller
Sektionen und besonders dem Zentralvorstand.
Letzterer hat eS nicht leicht, nebst der beruflichen
Tätigkeit mit viel Mühe und großer Mehrarbeit

dem gesamten Vereine vorzustehen.
Unsere Generalversammlung trifft sich auf

Donnerstag, den 23. Januar, nachmittags 1.39
Uhr, im Hotel Krone in Alpnach. Es wird ein
Filmvortrag gehalten von einem Vertreter der
Firma Guigoz. Wir freuen uns über diese
Zusage und hoffen, daß er mit einer zahlreichen
Beteiligung den verdienten Dank empfangen
kann.

Mit freundlichen Grüßen!
Für den Vorstand:

Marie Zimmermann.
Sektion Rheintal. Unsere nächste Versammlung

findet diesmal in Balgach im Gasthaus
zur Traube statt, und zwar am Donnerstag,
den 39. Januar, nachmittags 2 Uhr. Es mögen
die werten .Kolleginnen wenn möglich recht zahlreich

erscheinen, da uns ein interessanter
ärztlicher Vortrag zugesagt ist. Im Auftrag von

volllcommski

nsutkâl. silSkgSSlsIl!

sus âllsgswskllekl
5st!sn

D5/
sin snilsspllscNss

à clis

klnclscpllsgs, sln
dswstmss skills! looi

l-lsulcsliungsn, Scliuppsn,
lvlilcliscliocl, IslglluS

H.-s., p>is5msnsui!sc>is esbnlc, escl-iel^

unserer geschätzten Präsidentin, Frau Nüesch in
Balgach, sende ich noch liebe Grüße an die
Wiederholungsschülerinnen von 1945 in St.
Gallen. Es mögen sich also möglichst alle an
dieser Versammlung beteiligen.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Frau Haselbach.

Sektion St. Gallen. Unsere diesjährige
Hauptversammlung ist auf den 39. Januar, 14 Uhr,
im Restaurant Spitalkeller festgesetzt worden.

Wir erwarten eine zahlreiche Beteiligung. Ganz

besonders möchten wir auch Kolleginnen, die

immer noch dem Verein fernstehen, einladen.
Die Traktanden sind die üblichen. Anträge sind

frühzeitig schriftlich an den Vorstand
einzureichen.

Im zweiten Teile werden wir, seit drei Jahren

das erstemal wieder, einen Glückssack
machen und hoffen, recht viele Kolleginnen mögen

uns ein Päckli schicken, das bis zum 25. Januar
an Frau Schüpfer, Nengasse 28, zu richten ist.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand : M. Träfe let.

Sektion SarganS-Werdenberg. Unsere
Hauptversammlung ist angesetzt auf Dienstag, den

28. Januar, nachmittags 2 Uhr, ins Volkshaus
in Buchs. Wir werden um einen ärztlichen
Vortrag bemüht sein und hoffen auf vollzähliges

Erscheinen.
Eine von unseren Kolleginnen, Frau Schlegel

von Mels, wird das 25jährige Jubiläum
feiern können.

Zum schon begonnenen 1947 entbieten wir
allen Kolleginnen die besten Wünsche und Gottes

Segen.
'

Jür den Vorstand : A. H u g.

Sektion Schaffhausen. Wir wünschen allen
unsern Mitgliedern ein glückliches neues Jahr
und teilen ihnen mit, daß unsere nächste
Versammlung Donnerstag, den 23. Januar 1947,

um 2 Uhr, in der Randenburg in Schaffhausen
stattfindet. Bei diesem Anlaß soll auch der
Inhalt des Glückssackes zum Verkauf kommen.
Allerdings ist der Sack noch ziemlich leer, doch

hoffen wir, daß ihm bis zum Verkauf noch

manche Gabe zufließen wird. Diese sind an

8iiukriKk8«ie«>.
«iircu

clis tüc 0!s Sâugllngssrnâlirung clolM-

gs lVIlsctiung lsictit cisxti-inlsrtsi' cmci

gsröststsi' tZetcslclsmstils: WEITEN

keis Koggen Serste «stör
mlt ilu-on Niiosplistsn uncl Vltsmin

sn à MetilebkocNung. vor Ssug'

i-sgslmssslgof, wenn tiUclis Vswllnnung
ts konclsnslsrts lVIllcli, lVllciipulvsr ocloc

làblcoctiung sus S/KUL>-ll>UZL-

vsrwsnciot wiw.
/tusgszslotmsts Vsrcisullckksit. rsgsl-

mâsslgsr (Zowlcktssnstlsg, iiscmom-

sclis Entwicklung.

6.Vom iVonstsn wlwclöc IVIilLt>dr0>

oingstükct. Olsssr lcsnn lsiclit in SlVIlnutsn

Uoàsit mit t.MSri.5 s/lnsi.i^czs!ve>-u-
01-ikê lVI».0>-I -ài-oitst wswsn, unto^

Sslgsds von ^uckor u. Oisotis«' VollmüV

(ss ist sintsctioi', t>Isstls lVilciimstil ^
voi-wsnclsn, ciss Volimlicti uncl Tucko^

bSi-sits snttiâlt).

7.Vom U » lVonst sn bsstskt cii« l^lttsg^

maiii^sit sus sinsm Esmüsedrsi,
sicii mit I^I^SIi.^ 8äUS>.>t>I6S"ieti

lV»l.Q^ u.Ssmüsspui-ös sclimsck-

Ustt unci csscli Nsrstsllsn lässt.
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gvau XSangartncv, ^räfibentirt, Bucptpalen 511

fenbert unb' merben int boraus beftend berbanït.
^efanntlicp foil bcr Ccrlös ber bHetfefaffe qitgute
fotttmett, bamit es reept bielert Uiitgliebevn
pmgticp mirb, bie biedjäprige ©elegievteuber
lantmlung in Bocartto 31t bejucpen. 21 tt bev oben
wmäpnteu Bereinsöerfammlung mirb uns im
toettern bie girrna ©stigo; ipr-en neuen gilnt
borfüpven. Weiteres bon biefer Bcrfantmlung
betraten mir nicpt. (ïs lopnt fid), baf3 gpr
fournit.

ireunj,(jcfjert ©ritjfen
7?ür beit Borftanb : f^rau Stunner.

Seftion ©olotpurn. Uttfere ©eneralberfamtn»
htttg finbet ©ienstag, beit 28. Januar 1947,
pacpmittagd 14.15 llpt, im .$50161 Boter ©ttrin
in ©olotpurn ftatt.

2Begen micptigcn ©raftanben, bie ber (£r=
lebignng bebiirfen, joli es fiel) jebe Kollegin ;ur
®prenpflicpt mad)cit, biefen "Dtacpmittag für ben
§ebammenberein 51t referbierett. 21Ite finb reept
^er^Iicp eingelaben unb neue sD4itglieber mill»
fotntnen. Boraudficptlicp finbet ein ärjtlicper
Vortrag ftatt

SBünfcpe unb 2tnträge finb bor ber Berfamm»
lung fcpriftlicp an bie bßräfiberttitt, grau ©ta-»
Jeimann, einjureiepen. ©er beliebte ©lüdsfaef
foil and) biesmal bie Diunbe maepen. 3U ^ies
fem ppuede bitten mir bie SRitglieber, Heine
©aben an bie ißräfibentin ju übermitteln.

2öir münfepen allen unferen treuen 9)îitglie=
i>ern ein gefegnetes, gliicHicped neues gapr.

©ie ißräfibentin.
Seftion ïpurgau. Uttfere Ipauptberjaimnlung

finbet ant ©iendtag, ben 28. Januar, naepmit»
iags 1 Upr, im fbotel ©raube in 2Beinfelben
ftatt.

2ßtr bitten bie Kolleginnen um japlreiipes
®rfcpeinen. ©ic gapredbeiträge für bie ©eftion

Nervenschmerzen

Gülaana
hilft rasch ynd zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

WW Die vorteilhaften Vorratspackungen sind
wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (Ersparnis
Fr. 5.40) 200 Kapse i n Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.50

Bestellen Sie rechtzeitig! K 2556 B
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unb ben gentralberein merbett einfaffiert. (ss
mirb ein ©lüefsfaef gemaept, ber ben Kollegin»
neu 31t reger Beteiligung empfoplen mirb. f^rau
©aameli in Bkinfelbett nimmt gerne bßcicfli
entgegen, bie menigftens einen fronten rnert
fein unb etmad Büplicpes entpalten foltert.

Batürlicp föttnen bie ©efepenfti auep grab an
bie Berjammtung mitgebraept merben.

©d mirb attep um ©injaplung ber ^affiobei
träge erfnept.

sJ07it freunblicpen ©rüjjen
gür ben Borftanb : 3)7. iötajenauer.

Seition Sßintertpur. 2Bir maepen nocpmals
barauf aufmerffattt, bafe unfere ©eneralber»
fammlung am 28. ffanuar im .fpotet ©er»
ntinud, neben ber jpanptpojt, ftattfinbet. Be»

ginn um 14 Upr. ÏBir bitten unfere sD7itgIieber,
reept 3aptreicp 31t erfepeinen unb auep reeptgeitig,
bamit mir rafcp unfere ©raltanben erlebigen
fönnen, um für bad itacpfolgenbe Gcffen genü»
genb 3eü ru fm&en. llnentfcpulbigted gernbtei»
ben 3iept ein grauten Bufje naep fiep. 2tucp an

bett ©litcfdfad mollert mir nocptnald erinnern.
Bringt tpädli mit minbeftend ein granfen
2BertinpaIt, bamit feined enttäufept mirb beim
Kauf. gür bad Gcffen bie 2M. rtiept bergeffen

2Öir poffen, reept oiele ttnferer Dlitglieber
begrüßen 31t bitrfen.

gür bett Borftanb :

©. P e 1 f e n ft e i n » © p i11 m a it it.

Scl'tion ^itrid). ©er Borftanb labet alte iülit
glieber freunblicp 31a* ©etteralberfammlung ein.
2£ir finben und im Kaufleuten»@tübli 3ttfam»
nten am 28. Januar 1947, 14.30 Upr. 2Bir
bitten um reept biete BäcHi für ben Bodberfauf.
tJJiapljeitenconpond mitbringen — ©ann mer»
ben auep bie ©eifentarten berteitt.

Sßir begrüben unfer neu eingetretened ÜJiit
glieb, ©cpmefter gba ©rob, aufs perjlicpfte

2tlfo, auf BMeberfepen am 28. Januar.
©er Borftanb.

f grau 2>iummt=@d)toar$.

2tm 5. Januar berftarb itt Be Boele grau
©umünt=@cpmar3, föebamme, im 47. Bebend»

japr, ipren ©atten unb bier unermaepfene Kin»
ber iuritdlaffenb.

Seit einem gapr mar bie liebe Berftorbene
fepmer leibenb. @d branepte einen parten Kampf,
bas 2lmt aid Hebamme nieberjutegen. Bocp Diel
fepmerer mar es, bon ÜOtann unb Kinbern 21b»

fepieb 3u ttepmen. Bicpt opne biet innere 3iot
baepte bie liebe DButter an ipre Kinber, bie fie
balb aid SÖaifen 3uriidtaffen mürbe. 2Bit einem
mutigen „2luf Ißieberfepett" ift fie bon ipnen
gefepiebert.

2tld junge Hebamme fam gräulein ÜBartpa
©cpmarj naep Be Bode, ©ie mürbe rafcp eine
gefepäpte ©eburtdpelferin unb burfte über 310011=

Veguva
die vollständige, aequilibrierte
Anfangsnahrung für den künstlich
ernährten Säugling

Durch den Zusatz von Gemüse-
Preßsäften wird auch der Bedarf
an Mineralsalzen gedeckt.

Einfachste Zubereitung.

Büchse à 400 g Fr. 4.93 (200 P.
Kinderniehl)

Prospekte und Literatur durch

Dr.A.WANDER AG. BERN

der Gemliseschoppen
in Pulverform

Nach schonendsten Methoden
hergestellt aus Spinat, Karotten
und Tomaten erster Wahl.

enthält keine groben Pflanzenelemente,

die den empfindlichen
Verdauungsapparat des Säuglings

reizen könnten. Veguva
darf vom fünften Lebensmonat
an gegeben werden.

Büchse à 300 g Fr. 3. 88
(nicht rationiert)

Dr.A.WANDER AG. BERN

Nr. i 5

Frau Hangartner, Präsidentin, Buchthalen zu
senden und werden im voraus destens verdankt.
Bekanntlich soll der Erlös der Reisekasse zugute
kommen, damit es recht vielen Mitgliedern
Möglich wird, die diesjährige Telegiertenver
lammlnng in Locarno zu besuchen. An der oben
erwähnten Vereinsversammlung wird uns im
weitern die Firma Gnigoz ihren neuen Film
vorführen. Weiteres von dieser Versammlung
berraten nur nicht. Es lohnt sich, daß Ihr
kommt.

freundlichen Grüßen!
Für den Vorstand: Iran Vrnnner.

Sektion Solothurn. Unsere Generalversamm
kung findet Dienstag, den 28. Januar 1947,
hachmittags 14. In Uhr, im Hotel Roter Turm
in Solothurn statt.

Wegen wichtigen Traktanden, die der Er
kedignng bedürfen, soll es sich jedeKollegin zur
Ehrenpflicht machen, diesen Nachmittag für den
Hebammenverein zu reservieren. Alle sind recht
herzlich eingeladen und neue Mitglieder
willkommen. Voraussichtlich findet ein ärztlicher
Bortrag statt

Wünsche und Anträge sind vor der Versammlung

schriftlich an die Präsidentin, Iran Stcn
delmann, einzureichen. Der beliebte Glückssack
soll auch diesmal die Runde machen. Zu diesem

Zwecke bitten wir die Mitglieder, kleine
Gaben an die Präsidentin zu übermitteln.

Wir wünschen allen unseren treuen Mitglie
dern ein gesegnetes, glückliches neues Jahr.

Die Präsidentin.
Sektion Thurgau. Unsere Hauptversammlung

findet am Dienstag, den 28. Januar, nachmittags

l Uhr, im Hotel Traube in Weinfelden
statt.

Wir bitten die Kolleginnen um zahlreiches
Erscheinen. Die Jahresbeiträge für die Sektion

Usrvensckmkrien?

Lm MR
lultt rssà àZnli zuverlässig
In ^poitisksn srliâltlicli 1.20, 2.50, 4.80

WM" vie vortslllîiiîtkn VorratZvseliUiigs« smo
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».-k.fiik2und den Zentralverein werden einkassiert. Es
wird ein Glückssack gemacht, der den Kolleginnen

zu reger Beteiligung empfohlen wird. Iran
Saameli in Weinfelden nimmt gerne Päckli
entgegen, die wenigstens einen Franken wert
sein und etwas Nützliches enthalten sollen.

Natürlich können die Geschenkli auch grad an
die Versammlung mitgebracht werden.

Es wird auch um Einzahlung der Passivbeiträge

ersucht.

Mit freundlichen Grüßen!
Für den Vorstand: M. Mazenauer.

Sektion Winterthur. Wir machen nochmals
darauf aufmerksam, daß unsere Generalversammlung

am 28. Januar im Hotel
Terminus, neben der Hauptpost, stattfindet.
Beginn um 14 Uhr. Wir bitten unsere Mitglieder,
recht zahlreich zu erscheinen und auch rechtzeitig,
damit wir rasch unsere Traktanden erledigen
können, um für das nachfolgende Essen genügend

Zeit zu haben. Unentschuldigtes Fernbleiben

zieht ein Franken Buße nach sich. Auch an

den Glückssack wollen nur nochmals erinnern.
Bringt Päckli mit mindestens ein Franken
Wertinhalt, damit keines enttäuscht wird beim
Kauf. Für das Essen die MC. nicht vergessen!

Wir hoffen, recht viele unserer Mitglieder
begrüßen zu dürfen.

Für den Vorstand:
T. H elfen stein - S P ill m a nn.

Sektion Zürich. Der Porstand ladet alle Mit
glieder freundlich zur Generalversammlung ein.
Wir finden uns im Kauflenten-Stübli zusammen

am 28. Januar 1947, 14.80 Uhr. Wir
bitten um recht viele Päckli für den Losverkauf.
Mahlzeitencoupons mitbringen! — Dann werden

auch die Seifenkarten verteilt.
Wir begrüßen unser neu eingetretenes

Mitglied, Schwester Ida Grob, aufs herzlichste!
Also, auf Wiedersehen am 28. Januar.

Der Vorstand.

f Frau Dumont-Schwarz.

Am ö. Januar verstarb in Le Locle Frau
Dumont-Schwarz, Hebamme, im 47. Lebensjahr,

ihren Gatten und vier unerwachsene Kinder

zurücklassend.
Seit einem Jahr war die liebe Verstorbene

schwer leidend. Es brauchte einen harten Kampf,
das Amt als Hebamme niederzulegen. Noch viel
schwerer war es, von Mann und Kindern
Abschied zu nehmen. Nicht ohne viel innere Not
dachte die liebe Mutter an ihre Kinder, die sie
bald als Waisen zurücklassen würde. Mit einem
mutigen „Auf Wiedersehen" ist sie von ihnen
geschieden.

Als junge Hebamme kam Fräulein Martha
Schwarz nach Le Locle. Sie wurde rasch eine
geschätzte Geburtshelferin und durfte über zwan-

Veguvs
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6 TieScplpetjer §ebairtme sir. i

jig Qapre tang mit Qcrfolg unb ©egen in tprem
lieben SJeruf arbeiten, ©ie fanb in ."perm Tu=
mont einen berftânbniêbolten ©atten unb griin»
bete mit feiner .jpilfe eine eigene Klinif. 9iun
tonnte Jtart Tumont ibr £rganifationstalent
fo rec£;t oertoenben. lieber punbert Kinber fa=

men jebe? ^apr in iptent Veim jur Sßelt. ©epr
oft tourbe baë gamitienleben ber s-ßfticf)t ge=

opfert, fjnt SBinter leitete grau Turnout nocp

praftifcpe Kurfe jur Sßflegc bon SRutter unb
Kinb für junge iüläbcpen.

SJÎitten auë biefer blüpenben Arbeit heraus
tuurbe fie im bergangenen Sinter burcb bie
Kranfpeit auf bie ©eite geftettt. 3pr Sirlurtgs»
fetb mürbe immer tfeiner unb bejog fid) balb
nur nocp auf ibre gamitie ; jitnt großen ©egen
ibrer Kinber. ©ie bitrften nun bie liebe ilJcut
ter gang für fid) paben, bis bie ïrennungêftunbe
tarn, llnermartet fcpnett mürbe fie bon iprent
Seiben ertöft.

llnS Kolleginnen bleibt bie liebe ißerftorbene
ein Sleifpiet treuer ^Pflichterfüllung.

Ter Heben Trauerjüntilie berficpern mir um
fer herzliches QJeileib. Pf.

(Mebteê in Oefterreid).

gm leb ten fberbft, einem jcpönen Tftober»
morgen, fupren mir ju fünft im Sluftrage ber
©cptoeiserfpeitbe nacp Sinj. Sie Steife bot uns
bis gratSbrucf leine ©cptoierigfeiten, bocp bon
ba meg belam alles ein anbereS ©eficpt. Sir
patten focpl unfere tßlähe, bocp ben anbern
üftitreifenben, DJtütter mit Kinbern, atte Sente,
bie jcpon tagelang auf biefen gug, ben beften
ber ja biefe ©treffe befäbrt, marteten, bienten
ihre Koffer, Jtudfäcfe unb ©d)acpteln als @ip=
gelegenpeiten. 9Jhtf;ten fie ftepen, fo napnten
fie aucb bas in Kauf, benn jcpliefjlicf) mar man

In jede Haus-

apoltieke

Wundsalbe in Tube
zu Fr.1.25

Wunde Brustwarzen, Risse und Schrunden
heilen rasch, wenn sie mit VINDEX-Wund-
salbe bestrichen werden. Auch der Säugling

wird bei wunder Haut am besten mit
VINDEX-Wundsalbe gepflegt.

FLAWA SCHWEIZER VERBANDSTOFF-
UN D WATTEFABRI KEN FLAWIL

ja im beften gug biefer ©trede. — „.haben ©ie
papiere", fragen unter fid) immer mieber bie
ilteifenben. ®aS mollte natürlid) peijjen: gül
tige Rapiere ; benn opne biefe fommt nientanb
nad) Sßien, iprem iReifejiet, nad) iprem 3Us
paufe jurüd. Tie Kontrolle lommt, bie 2(meri=
faner, unb auS unferem Slbteil müffen jloei
3Jtänner famt iprem ©epäd ausfteigen. Sie
SJtitreifenben fagen gleich, ^eô tobten 3teicps=
beutfcpc mit ungültigen papieren, unb baß fie
loopl faitm meiterreifen lönnten. Ter gug ftept
ixocf) eine palbe ©tunbe, aber unfere "Reife

geführten fommen uicpt mieber. ©o ging ba3

immer mieber bis Sins, mo mir mit einer 23er=

fpätung bon 5tria breieinpalb ©tunben ap
lauten. Oes mar ein Ting ber llnmöglicpW«
mit bent ©epäd bitrd) ben überfüllten ©anf
bes üßaggons 311m 2luSgang 51t gelangen. 90W5

reifenbe erbarmten fid) aber unfer unb marfen

nnfer ©epiicf auf ben perron, in ber üJleinung,
baff mir es in ber näcpften lOcinute bort tn

©mpfang nehmen mürben, llnterbeffen bet>

fudjen mir uns burd) bie bieten ältenfcpen, bte

fid) 3mange>irtäfsig im ©ang aufhalten ntüffeb,
burrf)3uarbeiten. Stuf ben perron auôàufteigeb
mar ein Ting ber Ilnmöglicpfeit, benn ber puSf
ber bereits überfüllt ift, mirb geftiirmt, üb®

fcbliejflid) gelingt es uns bann, beim 2luSgang,
ber auf bie ©eleife führt, pinau^ugelangetb
mo mir mie ein Sßunber alle unfere habfeltg®
leiten mieber finbeit. ©ine grojje Slnjapl ©Rm
fcpen ftept auf bent perron mit ipren arttu
feiigen habfeligleiten unb finbet int pug
nen plap mehr. Sfliibe fepen fiep biefe atnRh
HJtenfcpen, ben Bahnhof nicht berlaffenb, tote-

ber auf Ufte iöünbelcpen, iit ber fpoffnung, atrt

anbern Tag rnepr ©lüd 31t paben, b. p. enbltcp

ein pläpcpen im gug finben 3U fönnen.
Ter Papnpof ift jerftört, bie halle bollftgto

big abgebedt. 2Bir tonnten laum an biefen
len sDlenfd)en Oorbei, bie ba mit ipren menig«11

habfeligfeiten überall herumliegen unb \0a*
fett. Uimorftellbare hèot lernt matt in eine«1

jolcpen com Krieg bermiifteten Sanb fennen.
SBir berlaffen ben SBapnpof fepr beeinbrudt

oon allebent, mas mir gefepen paben,
^

unö

fcpmer bebrüdt gepen mir an ben 3erfiörtert

häufern öorbei burcp bie ftille 9cacpt. SBR

gegnen nid)tS als iHuinen unb ttod) einina1

Ptuinen, besmegen feplt ttnS aucp jeglicpe Drieü*
tierung in biefer fremben ©tabt. 9Jlit gröfetd
DJiithe nur finben mir bas Tefterreicpifcpe P°te

Die Eigenpension für die Hebamme und Krankenschwester!!

In den Jahren, da unsere Arbeitskraft nachläßt und unsere
Erwerbsfähigkeit abnimmt, ist es an der Zeit, sorgsam zu prüfen,
ob die für unseren Lebensabend zur Verfügung stehenden Mittel

auf alle Fälle auch als gesichert angesehen werden können,
und ob sie tatsächlich auch bis zum Tode ausreichen werden.

Es ist klar, daß derjenige, der im eigenen Interesse eine

Altersrente
abschließt, für seinen Lebensunterhalt in zweckmäßiger und

sicherster Weise vorgesorgt hat.

Eine so zweckmäßige Altersfürsorge wie die Rente kann
selbstverständlich in mannigfacher Form bestellt werden. Es besteht
demnach für einen jeden die Möglichkeit, in derjenigen Weise

vorzusorgen, die seinen Verhältnissen und seinen Bedürfnissen
am besten entspricht.

Ein sorgenfreies Dasein
Die Rentenversicherung gewährleistet einen ruhigen Lebens-
abend. Es ist nachgewiesen, daß Rentner und Rentnerinnen
eine besonders lange Lebensdauer erreichen.

Bei einer sofort beginnenden Rente mit Rückgewähr wird das

einbezahlte Kapital beim Tod des Rentners unter Abzug der
bereits bezogenen Renten den Erben ausgehändigt, so daß selbst

derjenige, der, um seine eigenen Bedürfnisse sicherzustellen,
alle Mittel für eine ausreichende Rente aufwenden muß, gleichwohl

für den Fall seines Ablebens auch noch seine Verwandten
berücksichtigen kann.

Stirbt der Rentner, bevor er seine erste Rentenquote bezogen

hat, so erhalten die Erben sofort das einbezahlte Kapital ohne

jeden Abzug.

Die zu zahlenden Prämien können durch Einmaleinzahlung oder
durch periodische Einzahlungen erworben werden.

Auch besteht die Möglichkeit, durch den Abschluß einer
Erlebensfallversicherung, kombiniert mit Prämienbefreiung im

Invaliditätsfalle, ein garantiertes Kapital auf das 55., 60. oder
65. Altersjahr von Fr. 10,000.—, Fr. 20,000.— und mehr
sicherzustellen und erst bei deren Fälligkeit des Kapitals zu entscheiden,

ob eine Altersrente abgeschlossen werden soll. Gerne
arbeite ich Ihnen — ohne irgendeine Verpflichtung für Sie —
einen Vorschlag aus. Je früher Sie damit beginnen, desto
vorteilhafter für Sie.

Bitte ausschneiden und im
verschlossenen Couvert senden an

M. O. P. Comolli
Inspektor der PATRIA

Blochmonterstrasse 19, Basel

Pl. O. P. CDMDLLI
Inspektor tief PflTR'®

Blochmonterstrasse TS

BASES.

Ich bitte um Zusendung von Gratis-Prospekten über die

Erlebensfallversicherung — Rentenversicherung

Name: Vorname:.

Beruf: Wohnort:

Straße : Kanton :

Geboren (Tag. Monat, J ahr) :

0 Die Schweizer Hebamme Nr. 1

zig Jahre lang mit Erfolg und Segen in ihrem
lieben Beruf arbeiten. Sie fand in Herrn Du-
mvnt einen verständnisvollen Gatten und gründete

mit feiner Hilfe eine eigene Klinik. Nun
konnte Frau Dnmont ihr Organisationstalent
so recht verwenden. Ueber hundert Kinder
kamen jedes Jahr in ihrem Heim zur Welt. Sehr
oft wurde das Familienleben der Pflicht
geopfert. Im Winter leitete Frau Dnmont noch

praktische Kurse zur Pflege von Mutter und
Kind für junge Mädchen.

Mitten aus dieser blühenden Arbeit heraus
wurde sie im vergangenen Winter durch die
Krankheit auf die Seite gestellt. Ihr Wirkungsfeld

wurde immer kleiner und bezog sich bald
nur noch auf ihre Familie; zum großen Segen
ihrer Kinder. Sie durften nun die liehe Mutter

ganz für sich haben, bis die Trennungsstunde
kam. Unerwartet schnell wurde sie von ihrem
Leiden erlöst.

Uns Kolleginnen bleibt die liebe Verstorbene
ein Beispiel treuer Pflichterfüllung.

Der lieben Trauerfamilie versichern wir unser

herzliches Beileid. /. Rk.

Erlebtes in Oesterreich.

Im letzten Herbst, einem schönen Oktobermorgen,

fuhren wir zu fünft im Auftrage der
Schweizerspende nach Linz. Die Reise bot uns
bis Innsbruck keine Schwierigkeiten, doch von
da weg bekam alles ein anderes Gesicht. Wir
hatten wohl unsere Plätze, doch den andern
Mitreisenden, Mütter mit Kindern, alte Leute,
die schon tagelang auf diesen Zug, den besten
der ja diese Strecke befährt, warteten, dienten
ihre Koffer, Rucksäcke und Schachteln als
Sitzgelegenheiten. Mußten sie stehen, so nahmen
fie auch das in Kauf, denn schließlich war man

ill M là-

Wunclsslbs io Dubs
xu Ur.1.95

Wuncis Smstwar-sn, k?isss unci Lckmncisu
bsiisn mscb, wenn sis mit V>bIO^X-Wunci-
ssids bsst'icksn werben. ^uck cisr LëuA-
ling wirb bei wunbsr l-ieut em besten mit
ViblO^X-Wunbssids AspNsZt.

ja im besten Zug dieser Strecke. — „Haben Sie
Papiere", fragen unter sich immer wieder die
Reisenden. Das wollte natürlich heißen: gültige

Papiere: denn ohne diese kommt niemand
nach Wien, ihrem Reiseziel, nach ihrem
Zuhause zurück. Die Kontrolle kommt, die Amerikaner,

und aus unserem Abteil müssen zwei
Männer samt ihrem Gepäck anssteigen. Die
Mitreisenden sagen gleich, dies wären
Reichsdeutsche mit ungültigen Papieren, und daß sie

Wohl kaum Weiterreisen könnten. Der Zug steht
noch eine halbe Stunde, aber unsere Reise¬

gefährten kommen nicht wieder. So ging das

immer wieder bis iünz, wo wir mit einer
Verspätung von zirka dreieinhalb Stunden
ankamen. Es war ein Ding der Unmöglichkeü,
mit dem Gepäck durch den überfüllten Gant
des Waggons zum Ausgang zu gelangen.
Mitreisende erbarmten sich aber unser und warfen
unser Gepäck auf den Perron, in der Meinung,
daß wir es in der nächsten Minute dort M

Empfang nehmen würden. Unterdessen
versuchen wir uns durch die vielen Menschen, die

sich zwangsmäßig im Gang aufhalten müssen,

durchzuarbeiten. Auf den Perron auszusteigen
war ein Ding der Unmöglichkeit, denn der Zug'
der bereits überfüllt ist, wird gestürmt, und

schließlich gelingt es uns dann, beim Ausgang,
der auf die Geleise führt, Hinauszugelangen,
wo wir wie ein Wunder alle unsere Habseüg-
keiten wieder finden. Eine große Anzahl Menschen

steht auf dem Perron mit ihren
armseligen Habseligkeiten und findet im Zug ker-

uen Platz mehr. Müde setzen sich diese armen

Menschen, den Bahnhof nicht verlassend, lme-

der auf ihre Bündelchen, in der Hoffnung, am

andern Tag mehr Glück zu haben, d. h. endlich

ein Plätzchen im Zug finden zu können.
Der Bahnhof ist zerstört, die Halle vollständig

abgedeckt. Wir konnten kaum an diesen vielen

Menschen vorbei, die da mit ihren wenigen

Habseligkeiten überall herumliegen und schlafen.

Unvorstellbare Not lernt man in einem

solchen vom Krieg verwüsteten Land kennen.

Wir verlassen den Bahnhof sehr beeindruckt

von alledem, was wir gesehen haben, und

schwer bedrückt gehen wir an den zerstörten
Häusern vorbei durch die stille Nacht. Wir
begegnen nichts als Ruinen und noch einmal

Ruinen, deswegen fehlt uns auch jegliche
Orientierung in dieser fremden Stadt. Mit größter
Mühe nur finden wir das Oesterreichische Rote

vie UvWviiià M à kvdsmmv M iirsàimimàr!
In cken ckallren, à unsere àbeitskrakt nackläkt unck unsere Ur-
werbskälligkeit abnimmt, ist es an cksr ^eit, sorgsam xu prüken,
ob ckis kür unseren Uebensabenck xur Verkügung stsksncksn îVlit-

tel auk alle balle aueb als gesichert angesehen werden können,
unck ob sie tatsäeblieb auck bis xum Docke ausreieben werden.

Us ist klar, ckak derjenige, cker im eigenen Interesse eine

âlîersrente
absckliekt, kür seinen Usbensunterkalt in xweckmakiger unck

sieberster >Vsise vorgesorgt bat.

Uins so xwsckmäkige t^lterskürsorge wie ckie Rente kann selbst-
vsrstäncklieb in mannigkacker Uorm bestellt werden. Us bestellt
ckemnaell kür einen jeden ckie Nöglicllkeit, in derjenigen V/sise

vorxusorgen, ckie seinen Verkältnisssn unck seinen Leckürknissen

am besten entspricht.

Lii,
Die Rentenversicherung gewährleistet einen rukigen Usbens-
abenck. Us ist nachgewiesen, ckak Rentner unck Rentnerinnen
eine besonckers lange Usbensckauer erreiellen.

Lei einer sokort beginnenden Rente mit Rückgewällr wird ckas

einbexalllte Kapital beim Dock ckes Rentners unter ckbxug cksr

bereits bsxogenen Renten cken Urben ausgehändigt, so ckak selbst

derjenige, cker, um seine eigenen Leckürknisse sicherzustellen,
alle lUittel kür eine ausreichende Rente aukwencksn muk, gleich-
wolll kür cken Uall seines Ablebens aucll noch seine Verwandten
berücksichtigen kann.

Stirbt cker Rentner, bevor er seine erste Rentenquote bezogen

hat, so cr/m/kon à Urben sokort às R,à-o/?/to Kapkkak o/m<?

kecken übzng.

Die xu xalllencken Rrämien können durch Uinmaleinxalllung oder
ckurck periodische Uinxaklungen erworben werden.

àck bestellt ckie Nöglickksit, durch den t^bscllluk einer Ur-

Isbenskallversicllerung, kombiniert mit Rrämienbeireiung im
Invalickitätskalle, ein garantiertes Kapital auk ckas 55., 60. oder
65. Vltsrsjallr von Ur. 10,Mb.—, Ur. 20,000.— unck mellr sicker-
xustellen unck erst bei deren Uälligkeit des Kapitals xu entscllei-
cken, ob eine Altersrente abgeschlossen werden soll, (lerne ar-
beite ick Ihnen — ollne irgendeine Verpklicktung kür Sie —
einen Vorschlag aus. jse krüller Sie damit beginnen, desto vor-
teilllakter kür Sie.

O. Omo///
Inspektor âer

s. r».

Ick bitte um Xiussuâung von Liratis-Prospelcten über bis

Lrlsbenskallvsi-sicksruus — Kentsnvsrsicksruns

biamc: Vorusme:

Lsruk: Wuknvrt:

btralZc: Kanton:

(Zeboren (l ag. Xlonat. I akr) :



Kr. 1

^teuz, mo mir uns auf Stühlen an einem Jtfcf)
för jitiet ©tunben bem ©d)laf Eingeben fönnen.

Sie näcf)ften ©tunben unb Jage bringen uns
w näheren Montait mit ber öfterreid)ifcf)en unb
amerifanifchett Vehörbe. 2öir hatten bie 2luf»
gäbe, runb 12,500 Einher zu betreuen, bie
Wähtenb jtoei 9Jlonaten täglid) ©ufipe ober
iWlitcf) unb etmas Ääfe, $Ieifd)fonferben unb
Wöchentlich ein 50 ©ramm ferneres ©tücf ber
Welbegehrten ©chofolabe erhalten follten.

Sie öfterreicl)ifd)en Vel)örben Ratten bie be=

oürftigften Einher außjumä^Ien unb bie 2luô=
Reifungen burchzuführen. 2Bir fanben aber

fertig Vorbereitungen bor, roeil jebe Slrbeit
°urd) bas fHichtfunftionieren ber Verfehrsmit»

burd) bie Unmöglid)feit, aud) nur ba5
®teinfte einzulaufen, burd) bas langfam fünf»
tionierenbe Jelebhon, buret) ben fehtenben ißoft»
öerfehr unb burd) bie fdjubmeife ©äuberung

Vefjörben bon tJlazüVeamten bie Slrbeit
1ehï erfd)mert tourbe. Von einem Jag zum an»
®ern maren oft ganze Vüros teer unb ber $on»
tQft mußte mit uneingearbeiteten Leuten aufs
neue mühfam gefucf)t merben.

Sie Lebensmittel mürben ficher in einem ge»
eigneten ÜJlagazin untergebracht, aber bie $in=

tbaren ohne borherige Llbflärung ber Ver»
^ältniffe mangels anberer £ommunifations=
Wittel nur buret) Vabioaufrufe aufgeboten mor»
oen ; „benn mir hatten an bie £)ilfe nic£)t glau»
?en fönnen, bis fie mirfltd) ba mar", erftärten
Ibäter bie Defterreicf)er. @d)on zubiele .fpiïfë»
öerfpred)cn finb offenbar nid)t eingehalten mor»
wo, unb noch etmas beeinbruefte bie guten
^efterreidjer : „2Bir hatten mit ber
®<fjtoeizer ©rünblid)feit gerechnet", ©o mürben
°ebn bie îtuSffieifungen, bie fchon im ©ang
Waren unb zu benen fief) auch gut auSfehenbe
®mber brängten, auf unfere Verantaffung hin
Unterbrochen unb eine ärztliche Unterfudjung

S)ie@öhmeizer §ebamme

Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen
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alter fid) neu metbenben Äinber angeorbnet.
@ie mürben gemeffen unb gemogen unb bie
einen nad) foziaten ©efid)t§fmnften, bie anbern
nur bei 20 Prozent llntergemicht berücffid)tigt,
unb atte Unberechtigten auSgefchieben. 12,500
Einher famen in fotgenben £>rtfd)aften zum
©enuß ber ,,©d)meizer=Qaufe" : Sinz, SMS,
Vödtabrucf, ©teßr, fRieb, ©rieSfird)en, Jraun,
©munben, ^ird)borf.

Qn ©tei)r mürben bie ©Reifen in ber gut
ausgerüfteten ßüdje ber ©tet)r=2Bcrfe gefocht
unb in Jermohhoren in bie berfd)iebenen 3lus»
fpeifeftetlen mittels Saftmagen gebracht. Sie
31uSff)eifungen erfolgten fobann in ben ©d)ulen
um 16 Uhr, nach bem Unterricht. $u bieten
gälten mußten bie ÜKütter bie „$aufe" für ad)t
Jage in $orm eines Rädchens nach 'Saufe nef)

men, meit fie für ihre Äinber meber ©d)uf)e
noch Söinterfteiber hatten. Sie ©äugtinge er»

hielten bie ©lettomilcf) über bie SOtütterbera»

tungsftellen berabreic()t. ©ine Sofe 9ftild) mußte
zmanzig Jage ausreichen, b. h- jebes $inb be»

fam fomit einen halben Siter 9Rild) täglich-
mirfte VSunber. Sie Einher nahmen in fd)ön»
fter Söeife zu.

Sieben ber fülütje beS Ungemohnten, ben oft
nieberfchmetternben ©inbrüden, ben hunberter»
tei ©rfchmerungen im Verfehr aber erlebten mir
bas ganz 9*oße ©lud bes ©äjenfenbürfens. Sie
Einher blühten zufehenbs auf, bie ©djulfinber
mürben lebhafter im Unterricht unb nahmen
bis 6 kg zu; fie freuten fid) tägtid) auf bie

„©chtoeizer^aufe", über alte äflaßen aber auf
ben ©d)ofotabentag ©roß unb ehrlich mar bie

Sanfbarfeit ber 9Jlütter, ber Vefförben, ber

Sehrerfchaft unb ber Çeimteitungen. ©ie fam
in ungezählten SanfeSbezeugungen, in Vriefen,
Äinberzeict)nungen, ©ebichten unb fchlußenblid)
noch an SlbfchiebSfeiern zum SluSbrud.

(Schluß folgt.)
Ii im im h

bas iff ^ollegialifäf
toenn 6ie unjer Vereins-®rgan 5um 3nferieren
empfehlen unb bei ©inSäufen unjere Jnjerenten

berüdrid)fiaen.
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1

aus Hafer

aus Gerste

aus Reis

aus Hirse

hat den höchsten Nährwert

für empfindliche Säuglinge

bei Neigung zu Durchfall

reich an Mineralsalzen
Diät bei Ekzem und Milchschorf

in 5 Minuten gekocht mit Galactina-Schleimextrakt
Galactina-Schleim kann immer frisch zubereitet und

genau dosiert werden ;

Galactina-Schleim reizt den Darm nicht, weil absolut
frei von Spelzen ;

Galactina-Schleim ist ausgiebig und billig: Eine Dose

i» • reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 1.80.
Qalacftina u. Biomalz AG. Belp-Bern r
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àeuz, wo wir uns auf Stühlen an einem Tisch
sür zwei Stunden dem Schlaf hingeben können.

Die nächsten Stunden und Tage bringen uns
in näheren Kontakt mit der österreichischen und
amerikanischen Behörde. Wir hatten die
Aufgabe, rund 12,500 Kinder zu betreuen, die
Während zwei Monaten täglich Suppe oder
Milch und etwas Käse, Fleischkonserven und
Wöchentlich ein 50 Gramm schweres Stück der
vielbegehrten Schokolade erhalten sollten.

Die österreichischen Behörden hatten die
bedürftigsten Kinder auszuwählen und die
Ausweisungen durchzuführen. Wir fanden aber
wenig Borbereitungen vor, weil jede Arbeit
durch das Nichtfunktionieren der Verkehrsmittel,

durch die Unmöglichkeit, auch nur das
Kleinste einzukaufen, durch das langsam
funktionierende Telephon, durch den fehlenden
PostVerkehr und durch die schubweise Säuberung
der Behörden von Nazi-Beamten die Arbeit
Whr erschwert wurde. Von einem Tag zum
andern waren oft ganze Büros leer und der Kon
wkt mußte mit uneingearbeiteten Leuten aufs
aeue mühsam gesucht werden.

Die Lebensrnittel wurden sicher in einem
geeigneten Magazin untergebracht, aber die Kinder

waren ohne vorherige Abklärung der
Verhältnisse mangels anderer Kommunikations-
wittel nur durch Radioaufrufe aufgeboten worden

; „denn wir hatten an die Hilfe nicht glauben

können, bis sie wirklich da war", erklärten
lpäter die Oesterreicher. Schon zuviele
HilfsVersprechen sind offenbar nicht eingehalten worden,

und noch etwas beeindruckte die guten
Österreicher: „Wir hatten nicht mit der
Schweizer Gründlichkeit gerechnet". So wurden
denn die Ausspeisungen, die schon im Gang
waren und zu denen sich auch gut aussehende
Kinder drängten, auf unsere Veranlassung hin
Unterbrochen und eine ärztliche Untersuchung

Die Schweizer Hebamme

Verbandstoff - Fabrik
Sebsffbsusen. bteuksusen
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aller sich neu meldenden Kinder angeordnet.
Sie wurden gemessen und gewogen und die
einen nach sozialen Gesichtspunkten, die andern
nur bei 20 Prozent Untergewicht berücksichtigt,
und alle Unberechtigten ausgeschieden. 12,500
Kinder kamen in folgenden Ortschaften zum
Genuß der „Schweizer-Jause": Linz, Wels,
Vöcklabruck, Steyr, Ried, Grieskirchen, Traun,
Gmunden, Kirchdorf.

In Steyr wurden die Speisen in der gut
ausgerüsteten Küche der Steyr-Werke gekocht
und in Termophoren in die verschiedenen Aus
speisestellen mittels Lastwagen gebracht. Die
Ausspeisungen erfolgten sodann in den Schulen
um 10 Uhr, nach dem Unterricht. In vielen
Fällen mußten die Mütter die „Jause" für acht

Tage in Form eines Päckchens nach Hause neh

men, weil sie für ihre Kinder weder Schuhe
noch Winterkleider hatten. Die Säuglinge
erhielten die Elettomilch über die Mütterbera
tungsstellen verabreicht. Eine Dose Milch mußte
zwanzig Tage ausreichen, d. h. jedes Kind be

kam somit einen halben Liter Milch täglich. Sie
wirkte Wunder. Die Kinder nahmen in schön

ster Weise zu.
Neben der Mühe des Ungewohnten, den oft

niederschmetternden Eindrücken, den hunderterlei
Erschwerungen im Verkehr aber erlebten wir

das ganz große Glück des Schenkendürfens. Die
Kinder blühten zusehends auf, die Schulkinder
wurden lebhafter im Unterricht und nahmen
bis 0 ÜL zu; sie freuten sich täglich auf die

„Schweizer-Jause", über alle Maßen aber auf
den Schokoladentag! Groß und ehrlich war die
Dankbarkeit der Mütter, der Behörden, der
Lehrerschaft und der Heimleitungen. Sie kam
in ungezählten Dankesbezeugungen, in Briefen,
Kinderzeichnungen, Gedichten und schlußendlich
noch an Abschiedsfeiern zum Ausdruck.

(Schluß folgt.)
MUIM I MI »

Auch das ist Kollegialität
wenn Sie unjer Vereins-Grgan zum Inserieren
empfehlen und bei Einkäufen unsers Inserenten

berücksichtigen.

MIIMMMMMMMMMMMIMUMMMMIMMMMMMMMIMMMMMMMIMIIMMMMUIMI
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SU8 flicker

eus lîerste

SU8 Keî8

ZU8 làe

list lien kvvbsten diäbrvert

für emptincklioke Läuglinge

bei Neigung zu vurokfall

reivb an Hilinerslsalzen
Diät bsi uncl IVIilolisoborf

in S gelîvelBî mit Vslsetîns SelBleînHsxîrsI«»
Qalaotina-Lolilsim kann immsr frisoii ?ubsrsitst uncl

gsnau closisrt wsrclsn;

Qalaotina-Lolilsim ràt clsn Oarm nicbt, wsii absolut
frsi von Lpàsn;
Qalaotina-Lolilsim ist ausZisbiZ uncl bilIiZ: ^ino IDoss

». rsiolit für 40—50 Loliooosn uncl kostst nur k^r. 1.60.
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Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

5)und> [tönbiges 3njecierert
bleiben 6ie mit 3bren ^unben

ftefe in Äonfaßf

Hebamme
sucht Vertretung in Spital
oder Gemeinde.

Anfragen unter Chiffre 3855 an
die Expedition dieses Biaties.

Brustsnlbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wund» erden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Sluder, Apotheker. Bern. BADRO A..G.« ÖLTEN

CfLiick und guten Çeùch'àjjtùeïfoolj im neuen Qahte

wünscht den Inserenten Redaktion und Verlag der „Schweizer Hebamme"

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Kochzeit Höchstens 1 Minute-
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten k i68t b

AURAS S.A., MONTREUX.CLARENS

Kindermehl
Gemüseschoppeff

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Lebe"

gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis-

Nur mit Hilfe von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor der Nahrung

entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines

Wohlbefinden weitgehend von der genügenden

Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll

ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

Vi.De Dragées

Ein Dragée enthält 2000 I. E. Vitamin D.

Vi-De Dragées sind nur in Apotheken erhältlich,

das Flacon à 50 Stück kostet Fr. 2. 25.

Dr. A. WANDER A.G., BERN

8 Die Schweizer Hebamme Nr. 1

kriiZltliuti iidersll in Apulliàn. llrugerien unil guten l-kdenemiltelgserliütten

Durch ständiges Inserieren
bleiben 6ie mit Ihren Kunden

stets in Kontakt

suclit Vertretung in LpitsI
ocier (Zemeincle.

^nkrsgen unter Lirikkre 385? sn
ctie Lxpeà>tion ciieses k!st es.

verkiilet. bei keginn lies 8iiIIens sn-
gevvenilel. iiasttunUnerilen à Sri»!

»arren un<i liie kriislenüüiuliiiig. Zeit

^skren in slâncligem üebrauck in
Kliniken unil krguenspilâlero.

lopl mit sterilem Zzldenstâbclien:

?r. t.IZ inkl. Wust.

krküllliäl in àpolkeken oiler àck
<Ien kskàlllen:

vr. k. îlncker, ^poideker, kern.

wünsc-lit cisn Inssrsntsn k^sclaktion uncl VsrlsZ clsr „Lobwsi^sr I->sbamms"

o«? vei»»ii»e»ck«»ppeii

clis I-ieblinASSpsiss clss Läus-
lings, prslctissb uncl gsnau closisrt,
ssclsr^sit bsrsit.
K«el,»ei» 1 AGiniile
Vsrlangsn Lis Qraüsmustsr boim
Labrikantsn x issi s

s.^.,

Xîn«>ern,elH>
VenHiïseselH«ppe>î

sinâ lrervorrsgencie l<rskt - >Islirungs-
Mittel kür clss Kleinkincl.

ksilro-l<inc>er sincl kroke, kürs beben

gestärkte Kincler.

blebersll ertiältlick. Vluster grstis-

d!ur mit blilte von

Vitamin o
wercien Kalk uncl ?bospbor cler dlakrung ent-

?ogen uncl über ctie klutbabn clen Verwertung-
stellen ^ugetükrt. ^us cliesem Liruncle bangen

Spannkraft, beistungstskigkeit uncl allgemeines

V^oklbetinclen weitgekencl von cler genügenclen

^utukr von Vitamin O ab. Deberaus wertvoll

ist à Linnabme von Vi-De Dragees wäbrencl

cler Scbwangerscbaft uncl wäbrencl cles Stillens.

Desbalb tür clie vorbeugencle ^ukukr von Vitamin D

Vivo vrsgèes

Lin Dragee entkält 2000 I. L. Vitamin D.

Vi-De Dragees sincl nur in /^potbeken erbält-

lieb, clas Llacon à 50 Stück kostet Lr. 2. 25.

vr. â. HV/tDßvcit 5.L., ocitDß
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Rachitis-Prophylaxe
eine Selbstverständlichkeit in der
Säuglingsernährung! Deshalb BERNA, dié''

Säuglingsnahrung mit ihrem reichen
Gehalt an Vitamin D und als

zuverlässige Schutz- und Ergänzungsnahrung

aus dem Vollkorn von 5 Getreidearten

gewonnen mit ihren Mineralsalzen
und natürlichem Vitamin Bi

Das Produkt untersteht der ständigen
Kontrolle des Vitamin-Institutes der
Universität Basel.

jg* mmm.
(Mehita
SeajüCflLjnjy&nalüJUJnq
enthält Vitamine B, und D.

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

and Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;

wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GlIBSER-KNOCH, GLARUS

SCHWEIZ.MILCHGESELLSCHAFT A.G. HOCHDORF

SOYAKIN
Die wertvolle Säuglings- und Kleinkindernahrung

verbürgt:

Normales Wachstum
Gute Entwicklung

Richtige Verdauung
Kräftige Zahnentwicklung

^ORGA,
GA aB. NAHBUNGSMITTELFABRIK EBNAT-KM,ptL

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern

Wieder eingetroffen

GUMMISTOFFE
in verschiedenen Qualitäten

und Breiten

von Fr. 8.— bis Fr. 15.— per Meter

exkl. Wust. Hebammen-Vorzugspreis

GESCHÄFT

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moriz

Erhältlich In Apotheken
und Drogerien

Schachtel à 20 Tabletten Fr. 3.45 Inkl. Wust
Schachtel i 60 Tabletten Fr. 9.35 inkl. Wust

PHARMAZEUTISCHE ABTEILUNQ

Othmarsingen - Schwell

Nr.i Die Schweizer Hebamme
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ilockitispropkxloxs
SMS Lsibztvsrztönciiiciiksit In cisr Läng-
iingzsrnäärung! vsslioik cils"'

Längiingznotirnng mit iiicsm roicksn
<ZskoI» on Vitomin 0 onci à
vsriözzigs 8ciiut)c- snci ürgön^cmgsnoti-

rung ous ciem Voilicorn von 5 (Zetrsicis-
ortsn gsvvonnsn mit itnsn /^Insroîsoi^sn
unci notüriicäsm Vitornîn Li
Dos k'rociukt vntsrztsiit cisc ztäncligsn
Xontroiis cies Vitomin-inztitutes cisr tlni-
vsrzität Loss!.

sntköit Vitamins L, an«I D.

Sckwàerksus-pulles
ist ein iäesler, nntiseptiscker
i(inlierpu>ier, ein ^uverlâs-
sixes Heil- un«Z Vorben-
ê»nxsmittei xexen Wunà-
»exen onâ Nsutröte.

Wer itin kennt, ist
entzückt von seiner Wirkunx;
ver itin nickt kennt, ver-
Isnxe sokort (Zrstismuster
von üer

Lcdàmarke Scliwei^erdaus

KO8IVI^1'!Se«^»i ^SeîlK
v?. Lvosei».i«»ioc«, vi.â«vs

SLWe?.«iI>iLiiôt8Nt8Lii^Iàk0MM^

SoV^ICIDG
vis vertvol!» Sâuslinxs- unci Xleinkincier-

nskrunx vorbürxt:

»oemsl«» vr-»rl,»tu»v>
Su»« ^„««»îelrlung

IUlekîîgv V«ir«>a»>u»Hg

X^sîîlgs T»DH>,v»,îwIeI«Iung

Wà
Urkâlìlioti in A p o t il s ><o n vroeorion u n >t n s s o r m n à u « s r n

Nieder ein^etrotten

ctUiVliviiZ^ox^
in verschiedenen l)na1itàten

nnd breiten

von er. 8.— bis er. 15.— per iVteter

exkl. Wust. Hebammen-Vorzugspreis

655c//)ü5?'

8t. OsIIen ^ürick kasel Ogvos 8t. IViori?

!làl>>»! - Z0 r-di»«m> kl. Z.4S Intl. «tu»«
>«il»ll>l>»I i «l> tldlà kl. g.zs i»u.

?»«»«»cunsenk «srnrusa
lltiimslsingo» - Solmil»
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JGLlNGSr«i
Pu LV E R ^

•iich yw »

«HL. UND ZUCK
®*Stl.l.SCHAFT FÜR N6*

VKVEY. (8CHWÏ'"

bleibt PELARGON «orange» das Milchpulver der Wahl

Für die Dauernahrung
des gesunden Säuglings

Sichert, bei fehlender Muttermilch, ein gutes und regelmässiges Wachstum des Säuglings

Gestattet schnelle und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten

1

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ P R 0 D U K T E, V E V E Y (SCHWEIZ)

1V Die Schweizer Hebamme Nr. 1

I.V ^ k? ^

»»«k ^ »

u»o -u--«

v.vev («o«*«'"

« oranAS » às Nilelipuìvei' cler îûîil

k^ür âie DauernalirunA
des Aesunclen 8äuAlinAS

Fiebert, bei /e/i/enc/ez- Nzzttez^zzzz/e/z, ein Azzte« zznci ^eKe/zzzàzAes Mac/z«tuzn cies ^äzzAb'zzKS

bestattet se/znei/e zznci /ebie^/ose ^ube/'eiêunA tie/' ^/a/zi^eztezz
l

j
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